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unb innen ftarf oerzinnt.- Tie Veßälter für baS Kaffee»
puloer finb bequemen SîeinigenS wegen, herausnehmbar.

9luf ben SJtafcßinen fann fomoßl fertig trinfbarer
îîaffee, als auch ©rtraft £>ergefieüt werben. 3" teuerem
galle wirb nur entfprecßenb meßr Kaffeepuloer oerwen»
bet unb an ber SRafcßine eine Vorrichtung angebracht,
bie eS ermöglicht, baff baS Kaffeewaffer jur ootlftänbi=
gen AuSlaugung beS ißuloerS öfter übertreten !ann.
©benfo fann aucf) ber fertige Kaffee auf jeher gemünfcß»
ten Temperatur erhalten werben. |)ierju ift eS nur
nötig, baß etwas SBaffer in ben unteren Teil ber Sita»

fcfjine gelaffen wirb, welches bann auf ber beftimmten
Temperatur erhalten bleibt.

Tie SJtafcßinen ergeben ein oollfommen feimfreieS
©etränfe, inbem baS focßenbe SBa ffer baS Kaffeepuloer
erft nach ber Tautpfbilbung überftrömt. @S laffen fich
biefe SJtaftßinen aud) zum Kochen non SJÎaljfaffee oer»
roenben, ober aber aud) fönnen Voßnen» unb SJtalzfaffee
jufammen gefocht werben, ju biefem gwed werben bie
SJtafcßinen fpejiell ausgerüftet.

Tie oerfdßiebenen Abbilbungen jeigen unS bioerfe AuS»

führunggarten, gig. 5 unb 6 "für Tampfheijung, wooon
bie erftere bie ©rößen oon 15 —100 Str. Inhalt, ledere
folche non 150—300 Str. barftellt.

Tie SJtafcßinen fönnen auch mit mehreren gapfßäßnen
auSgerüftet werben. Tie in gig. 7 gezeichnete SJiafcßine
ift für ©aSßeizung beftimmt unb fann aud) für Spiritus
ober Koßlenßeizung geliefert werben.

Von gaßr ju gaßr gewinnt ber ©traßenoberbau mit
Verwenbung oon |)olz als ©traßenbeden mehr an AuS»

behnung unb bie fmuptfiäbte unfereS Kontinents haben
fcßon fämtliche großen ©traßenzüge unb glätte mit SBeicß»
unb ^artßolzpflafter oerlegt.

AIS 9ßeid)hoIs wirb zur geit hauptfächlich fchwebifcfje
Kiefer, boSnifcße unb norbfranzöfifcße Kiefer unb fteqriföße
Särcße oerwenbet, unb als ^artßolz baS auftralifche
ßartholj, Tallowood-Eucalyptus Microcoris unb Black-
but-Eucalyptus pilularis, in neuerer geit Carry- unb
Yarra, baS burdj ein Hamburger ©rportßauS in ben
ftanbel gebracht wirb.

Tie beutfcße Kiefer eignet fid) als ©traßenbaumaterial
nicht befonberS unb ift aud), foweit befannt, nur in ganz
oereinjelten gäHen jur Verwenbung gefommen.

Von oielen ©labtoerwattungen wirb in ben tecßnifcßen
Vebingungen bie Verwenbung oon Tallowood oorgefcßrie»
ben; eS ift bieg aber ein ganz oexfehrter ©tanbpunft,
ba Blackbut bem Tallowood ootlftänbig gleidhwertig ift.
Tallowood unb Blackbut waçhfen in ber auftralifcßen
Kolonie SteufübwaleS in gemifdßten Veftänben unb ift
e8 unmöglich, Tallowood allein zu fchlagen. Veibe |)ö(zer
muffen zufammen gefößlagen werben unb fommen aud)
ooüftänbig gemilcht in ben ©jport. An Drt unb ©teile
wirb ba§ zu Vaußolz beftimmte fpolz oierfantig in Vohlen
gefchnitten unb teils zu SBaffer, teils per 9Xj:e nad) ©pbnep
gefc^afft, oon wo eS bann nad) ©uropa exportiert wirb.
$et ©jport erfolgt burch einzelne größere englifche |)oIz=
'ämen, bie oon ber auftralifcßen Regierung für beftimmte
®ezirfe SJtonopole haben. Aucf) ber Vertrieb fpeziell in
$eutfdßlanb ift in .pänben oon nur zwei ober brei großen
filmen, oon benen nur §roei bie Verlegung felbft auS»
führen. Tiefe SJtoncpolifierung ift fetjr bebauerlicä), ba
tm gntereffe ber ©aöhe felbft ein größerer SBettbewerb
nichts fcßaben fönnte.

SBaS bie llnterfcheibungSmerfrnale oon Tallowood
"tb ßlackbut anbetrifft, fo finb nur Kenner beiber £>olz=

axten auf ©runb jahrelanger ©rfahrungen in ber Sage,
barin beftimmt zu urteilen. Tie Unterfcßiebe fönnen teil?
in ber ©truftur burd) gerreißproben, teils nad) bem Ver*
brennen in ber garbe ber Stüdftänbe feftgeftellt werben,
grrtümer finb aber aud) babei meßt auSgefcßloffen. ©ine
geftftellung, ob Tallowood ober Blackbut geliefert wirb,
ift aber auch gar meßt nötig, benn beibe Holzarten finb
nach l>®nr Urteil englifdßer unb beutfcher gacßmänner
ootlftänbig gleichwertig unb ift auch anzunehmen, baff
bei ben meiften bis heute ausgeführten Straffen beibe

Holzarten gemifcßt oerlegt worben finb.
Verlin wirb wohl inbezug auf bie Verlegung oon

fpolzpftafter bie meiften ©rfahrungen gefammelt haben,
benn im geitraum oon ca. 10 gaßren finb bort 120,000 m *

äBeicß» unb fpartßolz oerlegt worben.
Auch anbere ©täbte haben fchon große SJtengen feit

gaßren zur Ausführung gebracht, wie ©traßburg, Köln,
Hamburg, Vremen, Setpjig, Treiben, gronffurt a. 9JÎ.,
SBieSbaben u. a. mehr. Auf ©runb oon jahrelangen
Verfucßen hat bie Vaubeßörbe in Verlin tecf)nifd)e Ve»

ftimmungen zur Verlegung oon SBeidp unb tpartholz»
pflafter ausgearbeitet, bie wohl auch für oiele anbere

Vauoerwaltungen oorbilbliclj geworben finb. Ter Unter»
beton für beibe Holzarten als ©trafjenpflafter ift betfelbe.

Stach -Ç>etftetlung beS fßlanumS wirb ber Veton in
einer Stiftung oon 1 glußfieS auf eine Tonne gentent
in einer ©lärfe oon 18 cm eingebracht unb auf benfelben
eine geinfd)iöht oon 2 cm ©tärfe in einer SRifdjung oon
1:2. Ta wo Straffenbahnfcljienen oerlegt finb, ift ber
Unterbeton in einer 9Jlifd)ung oon 1 : 5 tjerjufteüen.

Ter Unterbeton muß f<f)on genau in bem fßrofit oer»

legt werben, baS bie ©traffe erhalten foil unb wirb als
©renze ein ©efälle oon 1 : 40 angenommen.

Stach gehörigem Abbinbett beS VetonS fann mit bem

Verfeh«n ber SBeicbholzflöt)li begonnen werben, bie mit
einer guge oon 5 bis 0 mm zu feßen finb. Tiefe guge
erhält man burd) ©infügen oon 5 bis 6 mm ftarfen
|)oIzfebern, bie znrifchen bie einzelnen Klotjreiben einzu»

fetjen finb. Tie 9ßeid)holötIä^e finb in einer |)öhe oon
13 cm zu oerwenben unb im parallel' ober Tiagonal»
oerbanb zu oerfeßen. An ben ©eiten wirb eine Treib»
fuge oon 3 bis i cm angenommen, ba baS fpolz aud)

nach längerer geit bei TBitterungSwedhfel treibt. Tiefe
Treibfuge füllt man 2 cm hod) mit gefiebtem ©anb auS>

auf ben bann eine Tonlage bis Kiohhötje eingeftampft
wirb.

Slad)bem nun bie glädje orbnungSgemäß oerfe^t ift,
wirb fie mit einem bidßüffigen gementbrei eingefdjlemmt,
berart, baß mittels eines @ummifd)ieberS bie gefamten
gugen grünblich ausgefüllt werben, gum ©d)tuffe wirb
bie ganze gahrbahn mit einem ©ranit» ober ißorphpr*
gruS in feiner Körnung oon 3 — 4 mm abgebedt unb
fann bann bie ©traße nad) 2—3 Tagen bem Verfehr
übergeben werben.

©ine befonbere ©orgfalt ift barauf zu oerwenben,
baß bie Klöße na^ bem Verfeßen ftünblid) mit SBaffer
gehörig befprengt werben, baß fie genügenb treiben unb
nimmt man bann je nacij Vebarf an ber Seite 2—3
Kloßreihen heraus, bie man z" bem gwede oorber in
SängSricßtung eingefeßt h at. TiefeS Treiben beanfprueßt
immerßin eine geit oon 5—6 Tagen. Ter Unterbeton

für fpartßolzfiraßen wirb genau fo ausgeführt, wie bei

bem SBeicßholz. Aud) bie Verlegung ber ^artflöße fann
im Vuralleß unb Tiagoitaloerbanb erfolgen.

Tie fßflafierflöße werben auf ben Veton mit eng
fcßließenben SängS» unb ©toßfugen im Verbanbe oerlegt
unb nur an ben gläcßen, an benen fie an bie oorberen
Kloßreihen ftoßen, in bie Klebemaffe getaucht. Tie SJJaffe,

eine SJlifcßung oon ©oubron, Trinibab ©puree unb

|>arz, muß oor ber Verwenbung genau geprüft werben,
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und innen stark verzinnt.- Die Behälter für das Kaffee-
pulver sind bequemen Reinigens wegen, herausnehmbar.

Auf den Maschinen kann sowohl fertig trinkbarer
Kaffee, als auch Extrakt hergestellt werden. In letzterem
Falle wird nur entsprechend mehr Kaffeepulver verwen-
det und an der Maschine eine Vorrichtung angebracht,
die es ermöglicht, daß das Kaffeewasser zur vollständi-
gen Auslaugung des Pulvers öfter übertreten kann.
Ebenso kann auch der fertige Kaffee auf jeder gewünsch-
ten Temperatur erhalten werden. Hierzu ist es nur
nötig, daß etwas Wasser in den unteren Teil der Ma-
schine gelassen wird, welches dann auf der bestimmten
Temperatur erhalten bleibt.

Die Maschinen ergeben ein vollkommen keimfreies
Getränke, indem das kochende Wasser das Kaffèepulver
erst nach der Dampfbildung überströmt. Es lassen sich

diese Maschinen auch zum Kochen von Malzkaffee ver-
wenden, oder aber auch können Bohnen- und Malzkaffee
zusammen gekocht werden, zu diesem Zweck werden die
Maschinen speziell ausgerüstet.

Die verschiedenen Abbildungen zeigen uns diverse Aus-
führungsarten, Fig. 5 und 6 "für Dampfheizung, wovon
die erstere die Größen von 15 —100 Ltr. Inhalt, letztere
solche von 150—300 Ltr. darstellt.

Die Maschinen können auch mit mehreren Zapfhähnen
ausgerüstet werden. Die in Fig. 7 gezeichnete Maschine
ist für Gasheizung bestinimt und kann auch für Spiritus
oder Kohlenheizung geliefert werden.

Holzpflaster.
Von Jahr zu Jahr gewinnt der Straßenoberbau mit

Verwendung von Holz als Straßendecken mehr an Aus-
dehnung und die Hauptstädte unseres Kontinents haben
schon sämtliche großen Straßenzüge und Plätze mit Weich-
und Hartholzpflaster verlegt.

Als Weichholz wird zur Zeit hauptsächlich schwedische

Kiefer, bosnische und nordfranzösische Kiefer und steyrische
Lärche verwendet, und als Hartholz das australische
Hartholz. 4nl!<ivrcioll-llueslxptu8 Nieroevri« und llllmü-
lmt-Uucnlxptus pilàris, in neuerer Zeit Unrrz-- und
7grr-i, das durch ein Hamburger Exporthaus in den
Handel gebracht wird.

Die deutsche Kiefer eignet sich als Slraßenbaumaterial
nicht besonders und ist auch, soweit bekannt, nur in ganz
vereinzelten Fällen zur Verwendung gekommen.

Von vielen Stadtverwaltungen wird in den technischen
Bedingungen die Verwendung von TnIIvu voll vorgeschrie-
ben; es ist dies aber ein ganz verkehrter Standpunkt,
da lllgrklmt dem 'Inllmrcwll vollständig gleichwertig ist.
'killlcnvovll und làclàck wachsen in der australischen
Kolonie Neusüdwales in gemischten Beständen und ist
es unmöglich, l'ullvvroull allein zu schlagen. Beide Hölzer
müssen zusammen geschlagen werden und kommen auch

vollständig gemischt in den Export. An Ort und Stelle
wird das zu Bauholz bestimmte Holz vierkantig in Bohlen
geschnitten und teils zu Wasser, teils per Axe nach Sydney
geschafft, von wo es dann nach Europa exportiert wird.
Der Export erfolgt durch einzelne größere englische Holz-
firmen, die von der australischen Regierung für bestimmte
Bezirke Monopole haben. Auch der Vertrieb speziell in
Deutschland ist in Händen von nur zwei oder drei großen
Firmen, von denen nur zwei die Verlegung selbst aus-
führen. Diese Monopolisierung ist sehr bedauerlich, da
im Interesse der Sache selbst ein größerer Wettbewerb
nichts schaden könnte.

Was die Unterscheidungsmerkmale von Tullemov«!
und ààllut anbetrifft, so sind nur Kenner beider Holz-

arten auf Grund jahrelanger Erfahrungen in der Lage,
darin bestimmt zu urteilen. Die Unterschiede können teils
in der Struktur durch Zerreißproben, teils nach dem Ver-
brennen in der Farbe der Rückstände festgestellt werden.
Irrtümer sind aber auch dabei nicht ausgeschlossen. Eine
Feststellung, ob T-illcnvvml oder Uiuàbut geliefert wird,
ist aber auch gar nicht nötig, denn beide Holzarten sind
nach dem Urteil englischer und deutscher Fachmänner
vollständig gleichwertig und ist auch anzunehmen, daß
bei den meisten bis heute ausgeführten Straßen beide

Holzarten gemischt verlegt worden sind.
Berlin wird wohl inbezug auf die Verlegung von

Holzpflaster die meisten Erfahrungen gesammelt haben,
denn im Zeitraum von ca. 10 Jahren sind dort 120,000 m ^

Weich- und Hartholz verlegt worden.
Auch andere Städte haben schon große Mengen seit

Jahren zur Ausführung gebracht, wie Straßburg, Köln,
Hamburg, Bremen, Leipzig, Dresden, Frankfurt a. M.,
Wiesbaden u. a. mehr. Auf Grund von jahrelangen
Versuchen hat die Baubehörde in Berlin technische Be-
stimmungen zur Verlegung von Weich- und Hartholz-
pflaster ausgearbeitet, die wohl auch für viele andere

Bauverwaltungen vorbildlich geworden sind. Der Unter-
beton für beide Holzarten als Straßenpflaster ist derselbe.

Nach Herstellung des Planums wird der Beton in
einer Mischung von 1 m^ Flußkies auf eine Tonne Zement
in einer Stärke von 18 ein eingebracht und auf denselben
eine Feinschicht von 2 em Stärke in einer Mischung von
1:2. Da wo Straßenbahnschienen verlegt sind, ist der
Unterbeton in einer Mischung von 1 : 5 herzustellen.

Der Unlerbeton muß schon genau in dem Profil ver-
legt werden, das die Straße erhalten soll und wird als
Grenze ein Gefälle von 1 : 40 angenommen.

Nach gehörigem Abbinden des Betons kann mit dem

Versetzen der Weichholzklötzli begonnen werden, die mit
einer Fuge von 5 bis 0 mm zu setzen sind. Diese Fuge
erhält man durch Einfügen von 5 bis 6 mm starken
Holzfedern, die zwischen die einzelnen Klotzreihen einzu-
setzen sind. Die Weichholzklötze sind in einer Höhe von
13 ein zu verwenden und im Parallel- oder Diagonal-
verband zu versetzen. An den Seiten wird eine Treib-
fuge von 3 bis 4 ein angenommen, da das Holz auch

nach längerer Zeit bei Witterungswechsel treibt. Diese

Treibfuge füllt man 2 em hoch mit gesiebtem Sand aus>

auf den dann eine Tonlage bis Klotzhöhe eingestampft
wird.

Nachdem nun die Fläche ordnungsgemäß versetzt ist,
wird sie mit einem dickflüssigen Zementbrei etngeschlemmt,
derart, daß mittels eines Gummischiebers die gesamten

Fugen gründlich ausgefüllt werden. Zum Schlüsse wird
die ganze Fahrbahn mit einem Granit- oder Porphyr-
grus in seiner Körnung von 3 — 4 mm abgedeckt und
kann dann die Straße nach 2—3 Tagen dem Verkehr
übergeben werden.

Eine besondere Sorgfalt ist darauf zu verwenden,
daß die Klötze nach dem Versetzen stündlich mit Waffer
gehörig besprengt werden, daß sie genügend treiben und
nimmt man dann je nach Bedarf an der Seite 2—3
Klotzreihen heraus, die man zu dem Zwecke vorher in
Längsrichtung eingesetzt hat. Dieses Treiben beansprucht
immerhin eine Zeit von 5—6 Tagen. Der Unterbeton

für Hartholzstraßen wird genau so ausgeführt, wie bei

dem Weichholz. Auch die Verlegung der Hartklötze kann
im Parallel- und Diagonalverband erfolgen.

Die Pflasterklötze werden auf den Beton mit eng
schließenden Längs- und Stoßfugen im Verbände verlegt
und nur an den Flächen, an denen sie an die vorderen
Klotzreihen stoßen, in die Klebemasse getaucht. Die Masse,
eine Mischung von Goudron, Trinidad Epuree und

Harz, muß vor der Verwendung genau geprüft werden,
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baß fie roeber p fpröbe nod) p bünnftüffig ifi, ba in
leßterem fÇatte burdj bie Sonnenbiße im (Sommer bie
SRaffe flüffig unb unter bie Klöße läuft unb nach bem

©rfieren eine |>ebung ber Klöße oerurfadjt, bie bann
ben îtnfang p Reparaturen bitben. Stn ben Seiten
muff eine Streibfuge oon minbeftenS 63 cm bleiben, um
bem £rolje ©elegenbeit put Arbeiten p laffen. S5ie

auftralifctjen £artl)öl$er treiben fetjr roenig, eS ift aber
boc§ gut, menu man in biefer ©epbung fef)r oorfidjtig
ift. ®iefe Sreibfuge roirb genau fo mie beim 9Beid)boij
beljanbelt. Rad) gertigfteîlung roirb bie ganje glädie
mit roarmem £eer geftrid)en unb mit gefiebtem gtuß»
fanb abgebest unb fann bann fofort bem 93erbet)r über»

geben roerben.
®ie greife beS fertig oerlegten §oljpflafter§ finb in

ben legten Qabren billiger geroorben unb trägt baS mit
bap bei, baff man fjeute aurf) fdjon in Heineren Stäbten
£>oljpftafter oerlegt.

2Beid)t)oIpftafier îoftet fjeute burcï)fcE)nit(ïicf) pro m®

gr. 19.40 bis gr. 20.— unter normalen SSertjättniffen.
ge nacl) bem Rreife beS ©etonS, ber unter normalen
©erbältniffen für gr. 4 bis 4.40 per m * p liefern ift,
roirb ber ^ßreiS beS foolpflafters beeinflußt.

3)er Quabratmeter |)olpflafier mit ©erroenbung oon
auftralifdjem .^artfjolj fofiet prjeit girfa ffr. 23.75 bis
ffr. 25 unter normalen 9Sert)äliniffen unb roirb auch l)ier
ber ©reis oon bem ©etonpreiS meßr ober roeniger ab»

I) angig fein.
2)aß bie greife für 2Beid)bolj unb .fpartbolj billiger

roerben, ift nid)t gut anpnne^men, ba bie heutigen ©reife
fcfjon fel)r billige finb. ®S ift oielntebr anpnebmen,
baß bie greife im Saufe ber .gaßre roieber etroaS fieigen,
fo berichtet bie ,,^olj= unb 53aufa<f)=3eiturtg" (Slraßburg)
auS ber roir oorfteßenbe StuSfübrungen entnehmen.

9Beicf)l)otpflafter roirb bei mittlerem ©erfeßr girta
6 gaßre galten, ohne baß eine Umlegung oorgenommen
roerben muß. ®ie auftralifdjen .jpatlböl^er finb oiel
roiberftanbsfäljiger unb tonnen 12—15 gaßre liegen,
oljne baß merflidje Slbnußungen erfolgen. SBenn aud)
im Saufe ber geit ber eine ober anbere Kloß auSp»
roecßfeln ift, fo finb bod) bie UnterljaltungSfofien geringe.
Qu Berlin unb granffurt a. SR. liegen ^arttjoljftraßen
fd)on jirfa 10 gaßre, otjne baß SBieberßerftellungen
nötig geroorben roären.

©inen befonberen ©orpg bat baS auftralifcl;e fpart»
ßolj nodj pr ©ittfaffung ber Straßenbobrmafdjinen, roo
biefe auf SlSpbaltfiraßen liegen. ®urd) bie fielen ©r»
fdjütternngen roirb ber SlSpbalt längs ber Straßenbahn»
fcßienen feßr not leiben unb fortgefeßte Reparaturen
Ijetoorrufen. SBetben nun biefe Sd)tenen mit einem
Streifen oon girfa 20 cm mit auftralifdjem tfpartbolj
eingefaßt, fo fallen biefe Reparaturen beS SlSp baltes
ooflftanbig toeg.

©in großer ©orpg ber Ipoljfiraßen finb bie geringen
jährlichen Unter£jaltung§toften. ©ei Slöeictjljolg ift jähr»
lid) nur einmal bie Slbbedung mit ©ranit» unb ©orpbßr»
gru§ p erneuern unb bei |jartf)oIgfiraßen roirb eine

jäbrlid) oorpnebmenbe Seerurig genügen. Sei beiben

Straßen ift aucß jäbrlid) bie Sonfuge nad),jufeben unb
roo nötig p erneuern, gn neuerer geil bringt eine

©erliner girma fertige ©etonl'löße pr ©erroenbung bei

SlSpbaltfiraßen in ben fpanbel unb laffen fid) biefe ©e=

tonllöße aucß bei Slnlegung oon 9Beid)= unb ^artbolj»
ftraßen oerroenben. SRit ©erroenbung biefer Klöße roirb
eS in guïunft möglich fein, eoentuell burd) SBaffer»,
Kanal» ober ©asleitungSoerlegung nötig tperbenbe SBieber»

fjeiftellungen rafcf) uni) billig ausführen p tonnen, obne
baß größere ©erMjrSfiodungen einptreten brauchen.
Stile biefe Vorteile beS .polgpflafters roerben immer meßr
unb mef)r oon ben Stabtbebörben anertannt. ®a§ er»

fennt man an bem ftetigen 3imehmen bei ôotâeâ als
Straßenoberbaumatecial unb roirb es fid) toobl in ßu»
fünft aud) bei Heineren Stäbten meßr unb meßr ein»

bürgern.

flllgoci«» iaateieiî,
Kird)citßauH<f)e§ û«§ 3üritß»^iutUcrn. ®ie Kirdj»

gemeinbe ßluntern bat ben Slntrag ber Kirdjenpftege auf
Slntauf oon roeitern 4500 pm greife oon 180,000
grauten auf bem plateau prifcßen ©loriaftraße unb
^ocbftraße für bie ©rroeiterung bei befteßenben Kirdjen»
baupiaßes nad) einem einläßlidjen, oorpglid) orientieren»
ben Referate be§ ißräfibenten ber Pflege, Slrmenfefretär
SBeber=gebr, einftimmig gutgeheißen. ®amit bat fidß bie

Kircbgemeinbe einen ber fc|önften ß3läße für ben Sau
eines neuen ©ottesbaufeS referoiert unb roirb nun auch

rooßl ber Sau beSfelben nicßt meßr allp lange auf ficb

roarten laffen.
S3aalicijc4 öuä Kiiêwai^t (ßüri^fee). ®ie ©emeinbe»

oerfammtung genehmigte eine neue S3auorbnung ge»

maß bem Slntrag be§ ©emeinberateS mit einem fleinen

SReljr oon 6 Stimmen (188 gegen 182). SlnfianbSloS
rourben beroilligt: ein Krebit oon 25,000 gr. für ©rroer»

bung unb Slbbrucß groeier SBoljnbaufer, bie nötig rourben

burdb bie Korrettion ber untern £>eslibacbftraße; ferner
ein Krebit oon 18,000 gr. für ©rftellung einer Kanali»

falion in genannter Straße.

gür Die ©rftellung oon 15 ©balctö to ©ftaoö im
S3erneroberlanb bat ein ginan^mann au§ bem Kanton
SSaabt S3aulanb erroorbett. SRit bem 33au foil fd)on

nädjften grübting nad) ben ißlänen oon Slrcbiteft ©ätteli
in Saufanne begonnen roerben. ^öffentlich ftetlt man
bann biefe ©baletS nicht in fcbnurgeraben Sinien auf,
toie Starnberger Spielzeug, fonbetn in bübfdjer jroang»

lofer ©ruppierung.
Saulidjeë aus bem Kanton ©ern. (rdm-Korr.)

®ie Scbulgemeinbe Spß bat ben grünblidjen Umbau ihrer
beiben Sdjuibäufer befd)loffen.

®ie tanbroirtfcbaftli(|e ©enoffenfdjaft Süngenba^
bei Saupersroil erbaut in ber Räbe ber Station ©muten»

matt, auf bem Serraiu ber ©ebr. goß ein SagerbauS

oon 12 m Sänge unb 8 m ©reite.

Srisrnlpörtautett in Sujerrs. ®er Stabtrat beam

tragt ber ©tnroobnergemeinbe bie ©rftettung einer $urn»

fjalle mit Sturn» unb Spietplaß im SRaxiabitfmättli
(SRufeggl unb oerlangt mit ben Ijtefür nötigen SCiefbauten,

refp. Straßenarbeiten einen Krebit oon 180,000 gr., ein

©etrag, ber burctj ein neues Slnleiben p beden ift.

©djulljairêtteuôau Döcrtoil (ßug). ®ie fiabtifdße

©inroobnergemeinbeoerfammlung befdjloß in Slbänberung

früherer ©ntfcf;eibungen, baß in ber giliatgemeinbe D6er»

roit bis grüßting 1913 ein nettes SdjulbauS im Kofien»

ooranfcblag oon 100,000 gr. p erftetlen fei.

©aulätigi'ett tri ©IrsfelDen (©afellanb). SBäßrenb

im grübiabr b. b- mit ©eginn ber eigentlichen ©aufaifon

Ijier oerbältniSmäßig roenig gebaut rourbe, bat nun aber

gegen ben ^erbft Ijin eine auffattenb rege ©autätigfett

eingefeßt. ©egenroärtig ifi mau in mehreren Quartieren

mit bent ©rftellen ganjer |)äufergruppen befcbäftigt, fo»

baß nunmehr in biefem ßabre girta 25 nette girften ent»

ftattben finb; geroiß eine anfebnlid)e ßabl.
lieber bte Sdstilbauêôauprojeïte ber ©tabt ©cb#

Ijaufcu ntacbt ber ©ericbt beS StabtrateS folgenbe 9Rtt»

teilungen: Sßie fi^on ermähnt rourbe, roirb eS nie am

geben, mit einem Sd)tag alte älteren Sdjuibäufer außer

©etrieb p feßen, toeil baS eine nid)t p oerantroortenoe

©elaftung uuferer gittanjen roäre. 9luS bem gleiff)^

MM«- îchwetz. Hs»S».-Sst«L»s Nr. S8

daß sie weder zu spröde noch zu dünnflüssig ist, da in
letzterein Falle durch die Sonnenhitze in, Sommer die

Masse flüssig und unter die Klötze läuft und nach dem
Ersteren eine Hebung der Klötze verursacht, die dann
den Anfang zu Reparaturen bilden. An den Seiten
muß eine Treibfuge von mindestens 63 em bleiben, um
dem Holze Gelegenheit zum Arbeiten zu lassen. Die
australischen Harthölzer treiben sehr wenig, es ist aber
doch gut, wenn man in dieser Beziehung sehr vorsichtig
ist. Diese Treibfuge wird genau so wie beim Weichholz
behandelt. Nach Fertigstellung wird die ganze Fläche
mit warmem Teer gestrichen und mit gesiebtem Fluß-
sand abgedeckt und kann dann sofort dem Verkehr über-
geben werden.

Die Preise des fertig verlegten Holzpflasters sind in
den letzten Jahren billiger geworden und trägt das mit
dazu bei, daß man heute auch schon in kleineren Städten
Holzpflaster verlegt.

Weichholzpflaster kostet heute durchschnittlich pro ni^
Fr. 19.40 bis Fr. 20.— unter normalen Verhältnissen.
Je nach dem Preise des Betons, der unter normalen
Verhältnissen für Fr. 4 bis 4.40 per zu liesern ist,
wird der Preis des Holzpflasters beeinflußt.

Der Quadratmeter Holzpflaster mit Verwendung von
australischem Hartholz kostet zurzeit zirka Fr. 23.75 bis
Fr. 25 unter normalen Verhältnissen und wird auch hier
der Preis von dem Betonpreis mehr oder weniger ab-
hängig sein.

Daß die Preise für Weichholz und Hartholz billiger
werden, ist nicht gut anzunnehmen, da die heutigen Preise
schon sehr billige sind. Es ist vielmehr anzunehmen,
daß die Preise im Laufe der Jahre wieder etwas steigen,
so berichtet die „Holz- und Baufach-Zeitung" (Straßburg)
aus der wir vorstehende Ausführungen entnehmen.

Weichholzpflaster wird bei mittlerem Verkehr zirka
6 Jahre halten, ohne daß eine Umlegung vorgenommen
werden muß. Die australischen Harthölzer sind viel
widerstandsfähiger und können 12—15 Jahre liegen,
ohne daß merkliche Abnutzungen erfolgen. Wenn auch
im Laufe der Zeit der eine oder andere Klotz auszu-
wechseln ist, so sind doch die Unterhaltungskosten geringe.
In Berlin und Frankfurt a. M. liegen Hartholzstraßen
schon zirka 10 Jahre, ohne daß Wiederherstellungen
nötig geworden wären.

Einen besonderen Vorzug hat das australische Hart-
holz noch zur Einfassung der Straßenbohrmaschinen, wo
diese auf Asphaltstraßen liegen. Durch die steten Er-
schütterungen wird der Asphalt längs der Straßenbahn-
schienen sehr not leiden und fortgesetzte Reparaturen
hervorrufen. Werden nun diese Schienen mit einem
Streifen von zirka 20 am mit australischem Hartholz
eingefaßt, so fallen diese Reparaturen des Asphaltes
vollständig weg.

Ein großer Vorzug der Holzstraßen sind die geringen
jährlichen Unterhaltungskosten. Bei Weichholz ist jähr-
ljch nur einmal die Abdeckung mit Granit- und Porphyr-
grus zu erneuern und bei Hartholzstraßen wird eine

jährlich vorzunehmende Teerung genügen. Bei beiden

Straßen ist auch jährlich die Tonfuge nachzusehen und

wo nötig zu erneuern. In neuerer Zeit bringt eine

Berliner Firma fertige Betonklötze zur Verwendung bei

Asphaltstraßen in den Handel und lassen sich diese Be-
tonklötze auch bei Anlegung von Weich- und Hartholz-
straßen verwenden. Mit Verwendung dieser Klötze wird
es in Zukunft möglich sein, eventuell durch Wasser-,
Kanal- oder Gasleitungsverlegung nötig werdende Wieder-
Herstellungen rasch und billig ausführen zu können, ohne
daß größere Verkehrsstockungen einzutreten brauchen.
Alle diese Vorteile des Holzpflasters werden immer mehr
und mehr von den Stadtbehörden anerkannt. Das er-

kennt man an dem stetigen Zunehmen des Holzes als
Straßenoberbaumaterial und wird es sich wohl in Zu-
kunst auch bei kleineren Städten mehr und mehr ein-
bürgern.

.Wsemàtt
Kirchenbaüliches aus Zürich-Muntern. Die Kirch-

gemeinde Fluntern hat den Antrag der Kirchenpflege auf
Ankauf von weitern 4500 zum Preise von 180,000
Franken auf dem Plateau zwischen Gloriastraße und

Hochstraße für die Erweiterung des bestehenden Kirchen-
bauplatzes nach einem einläßlichen, vorzüglich orientieren-
den Referate des Präsidenten der Pflege, Armensekretär
Weber-Fehr, einstimmig gutgeheißen. Damit hat sich die

Kirchgemeinde einen der schönsten Plätze für den Bau
eines neuen Gotteshauses reserviert und wird nun auch

wohl der Bau desselben nicht mehr allzu lange auf sich

warten lassen.

Bauliches sus Küsnacht (Zürichsee). Die Gemeinde-

Versammlung genehmigte eine neue Bauordnung ge-

mäß dem Antrag des Gemeinderates mit einem kleinen

Mehr von 6 Stimmen (188 gegen 182). Anstandslos
wurden bewilligt: ein Kredit von 25,000 Fr. für Erwer-
bung und Abbruch zweier Wohnhäuser, die nötig wurden
durch die Korrektion der untern Heslibachstraße; ferner
ein Kredit von 18,000 Fr. für Erstellung einer Kanali-
sation in genannter Straße.

Für die Erstellung von 15 Chalets in Gstaad im

Berneroberland hat ein Finanzmann aus dem Kanton
Waadt Bauland erworben. Mit dem Bau soll schon

nächsten Frühling nach den Plänen von Architekt Gätteli
in Lausanne begonnen werden. Hoffentlich stellt man
dann diese Chalets nicht in schnurgeraden Linien auf,
wie Nürnberger Spielzeug, sondern in hübscher zwang-
loser Gruppierung.

Bauliches aus dem Kanton Bern. (nlm-Korr.)
Die Schulgemeinde Lyß hat den gründlichen Umbau ihrer
beiden Schuthäuser beschlossen.

Die landwirtschaftliche Genossenschaft Längenbach
bei Lauperswi! erbaut in der Nähe der Station Emmen-

matt, aus dem Terrain der Gebr. Joß ein Lagerhaus

von 12 m Länge und 8 m Breite.

Turnhallebauten in Luzern. Der Stadtrat bean-

tragt der Einwohnergemeinde die Erstellung einer Turn-

Halle mit Turn- und Spielplatz im Mariahilfmättli
(Musegg) und verlangt mit den hiefür nötigen Tiesbauten,
resp. Straßenarbeiten einen Kredit von 180,000 Fr-, ein

Betrag, der durch ein neues Anleihen zu decken ist.

Schu!hcms?.eubau OSerwil (Zug). Die städtische

Einwohnergemeindeversammlung beschloß in Abänderung

früherer Entscheidungen, daß in der Filialgemeinde Ober-

wil bis Frühling 1913 ein neues Schulhaus im Kosten-

Voranschlag von 100,000 Fr. zu erstellen sei.

Bautätigkeit in Birsfelden (Baselland). Während

im Frühjahr d. h. mit Beginn der eigentlichen Bausaison

hier verhältnismäßig wenig gebaut wurde, hat nun aber

gegen den Herbst hin eine auffallend rege Bautätigkeit

eingesetzt. Gegenwärtig ist man in mehreren Quartieren
mit" den: Erstellen ganzer Häusergruppen beschäftigt, so-

daß nunmehr in diesem Jahre zirka 25 neue Firsten ent-

standen sind; gewiß eine ansehnliche Zahl.
Ueber die SchAlhausbauprojekte der Stadt Schasst

Hausen macht der Bericht des Stadtrates folgende Mit-

teilungen: Wie schon erwähnt wurde, wird es nie an-

gehen, mit einem Schlag alle älteren Schulhäuser außer

Betrieb zu setzen, weil das eine nicht zu verantwortende

Belastung unserer Finanzen wäre. Aus dem gleichen


	Holzpflaster

